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Deutsche Bundesstaaten .
Preußen Berlin , S . April . Der Lizentiat Bruno Bauer , Privat -

dorent an der theologische » Fakultät zu Bonn , gab im vorigen Jahre unter dem

Titel - Kritik der evangelischen Geschichte der Synoptiker « eine Schrift heraus ,

die auf
"
dem kirchlichen und theologische » Gebiete allgemeines Aufsehen erregte .

Sie wurde bald von vielen gewichtigen Stimmen als eine solche bezeichnet , in

welcher Ansichten enlwickelt seyen, wodurch der eigentliche Bestand der christlichen

Wahrheit in ihrem innersten Grunde angegriffen werde . Das Ministerium der

geistlichen und Unterrichtsangclcgenheiien , welchem der Verfasser selbst die

Schrift überreicht hatte , hielt sich mit Rücksicht auf die Stellung desselben , als

Dozenten bei einer evangelisch - theologischen Fakultät , verpflichtet , eine solche

Behauptung wegen der damit unmittelbar in Verbindung stehenden praktischen

und kirchlichen Fragen einer näheren Erörterung zu unteiwerfen . Da den theo¬

logischen Fakultäten statutenmäßig die Zulassung und Disziplin ihrer Privat -

dezenten zusteht , so konnte das einzuschlagende Verfahren nicht zweifelhaft seyn .

Es wurde die Fakultät zu Bonn zum gutachtliche » Bericht aufgesordcrt , welchen

Standtpunkt der Verfasser nach dieser seiner Schrift rtnnehme , und ob ihm nach

der Bestimmung unserer Universitäten , besonders aber der theologischen Fakultäten

auf denselben , die lioentiL äoeeucki ferner » erstattet werden könne . Das aus¬

führliche Gutachten siel dahin aus , daß des Versagers Prinzip , Anschauungs¬

weise und ganze Richtung mit dem Ehristcnthume , mit dem Wesciulichen des

christlichen Glaubens und dem Eigenkhümlichcn der christlichen Gesinnung im

innersten Grunde einen entschiedenen Gegensatz bilde , und cs daher vollständig

begründet sey , baß die Vorgesetzte Behörde ihm nicht bloS die Beförderung zu
einer Professur in einer theologischen Fakultät versage , sondern auch die ihm

verliehene Lizenz , als Privatdozent an der evangelisch - theologischen Fakultät zu
lehren , wieder entziehe . ES darf nicht unbemerkt bleiben , daß die genannte

Fakultät bei diesem Gutachten die seit länger als einem halben Jahrhundert in

dem protestantischen Deutschland herrschende Freiheit der philologische », kritischen
und historischen Forschungen in der Theologie so wenig aus den Augen gesetzt

hat , daß sie vielmehr diese Freiheit im Gegensätze gegen einen starren Dogma¬
tismus und Vuchstabenglauben als eine nolhwendige Bedingung für eine leben¬

dige Gestaltung der Theologie bezeichnet und gewahrt wissen will . Da cs in

der Thal bei Entscheidung der vorliegenden Frage hauptsächlich darauf ankam ,
die Freiheit der Lehre und Forschung nicht weiter zu beschränken , als cö zur Er¬

haltung der Prinzipien der evangelischen Kirche und Theologie durchaus noch ,

wendig sey und die Bestimmung der iheolvgischen Fakultäten in ihrem Verhält¬

nisse zur Kirche unerläßlich mache , so hatte das Ministerium zu gleicher Zeit
auch die theologischen Fakultäten der übrigen Landesuniversiiäten zum Gut¬

achten über dieselben Fragen aufgcfordert . Obwohl sämmtliche Gutachen die

Lehrfreiheit als eine der wesentlichsten Eigenthümlichkeitcn der evangelischen
Theologie hervorheben , einzelne Separatvvia sogar von der unbedingteste » Zu¬
lassung aller und jeder Lehre bei den theologischen Fakultäten keinen Nachtheil
für die Heilswahrhcitcn dcS evangelischen Bekcnnlmffes fürchte » , so stimmen
doch die meisten darin mit der theologischen Fakultät zu Bonn überein , daß cS
im Widerspruche mir der Bestimmung der theologischen Fakultäten und ihrem
Verhältnisse zur christlichen Kirche stehe , Lehrern von der Ansicht dcS Lizentiaten
Bauer die Theilnahme an den Fakultätsvorträge » zu gestatten . Auf den Grund
des Ergebnisses aller dieser Verhandlungen ist die dem Lizentiaten Bauer ver¬
liehene lioentis . ckoeoncki zurückgcnommen und ihm dieS durch nachstehendes
Schreibe » der theologischen Fakultät in Bonn vom 29sten des vorigen Monats
bekannt gemacht worden : » Durch ein Schreiben des Herrn Rcgierungsbevoll -
mächtigten vom gestrigen Tage ist der evangelisch - theologischen Fakultät eröffnet
worden , baß daS Vorgesetzte hohe Ministerium sich veranlaßt gefunden hat , gemäß
dem Gutachten der Fakultät über Ihre »Kritik der evangelischen Geschichte der
Synoptiker , Theil l . und H .« , und nach Einholung der Gutachten auch der
anderen inländischen evangelisch - theologischen Fakultäten die Ihnen verliehene
lieentiu ckoveucki in unserer Fakultät zurückzunehmen . Jnvem wir Ihnen
dieses , dem Aufträge des hohen Ministeriums gemäß , hiermit anzeigen , glauben
wir zwar , daß Ihnen diese Verfügung nicht unerwartet kommen kan » , und daß
Sie selbst eS klar erkennen werde » , wie sowohl die Ansicht über die evangelische
Geschichte , welche Sie in dem genannten Werke uuverholcn und mit Nachdruck
geltend zu machen suchen , als auch die Art und Weise , wie Sie sich in dem¬
selben , so wie schon fiüher in der Schrift » über die evangelische Landeskirche
Preußens und die Wissenschaft « zur Theologie und zur evangelischen Kirche
überhaupt stellen , durchaus unvereinbar seyen mit der Stellung eines Lehrers

der Theologie an einer evangelisch - theologischen Fakultät ; doch können wir uns
nicht versagen , Ihnen unser schmerzliches Bedauern darüber auszusprechcn , daß
daS Verhältniß , i » welches Sie vor drittehalb Jahren zu unserer Fakultät ge¬
treten sind, auf solche Weise hat gelöst werden müssen , und daß Ihre Wirksam¬
keit während dieser Zeit als theologischer Dozent und als Schriftsteller so bald
einen so entgegengesetzten Karakier angenommen hat , als welchen zu erwarten
wir uns durch den Inhalt Ihrer Eingaben an die Fakultät , worin Sie um die
Verleihung der lioentia ckooeuckl bei derselben anhielten , berechtigt achten
mußten . Bon », den 29 . März 1842 . Die evangelisch - theologische Fakultät ,
( gez . ) vr . Bleek , d . z . Dekan . An den Herrn Lizentiaten Bruno Bauer Wohl -
geboren hier . « ( P . Stztg .)

Berlin , 6 . April . Die juristische Fakultät hat auf Betrieb von Hcff -
ter und Stahl zum Nachfolger dcS Hrn . v . Savigny den Professor Van -
gerow in Heidelberg vorgeschlagen . ES liegt natürlich in dem Interesse
der gcsammten Universität und der juristischen Professoren insbesondere ,
daß ein möglichst fähiger und begabter Mann berufen werde , denn wenn ein
mittelmäßiger Kopf die Stelle des Romanisten einnähme , würde der Besuch von
Seiten der Juristen sich verringern , und dadurch auch jene an Zuhörern verlie¬
ren . Vangerow steht in dem Rufe eines gleich gelehrten , wie zum Doziren ge¬
schaffenen Professors ; seine Zuhörer in Heidelberg sollen ihn sehr lieb haben . —
Eide neue theologische Professur wird nächstens durch die Wiederbesetzung der
Hofpredigerstelle am Dom , welche bisher der Hofprediger Sack inne gehabt hat ,
krcirt werden . Sie ist nämlich mit der Stelle verbunden , und von Sack nur
nicht auSgcübk worden . Jetzt bewerbe » sich nun der Bruder des unrettbar er¬
krankten Sack , welcher Professor in Bonn ist , und Tholuck darum ; Elfterer
hat bereits seine Probepredigt in der DreifaltigkeitSkirchc gehalten , es steht je¬
doch dahin , ob er die Stelle erhalten wird , da Tholuk ihn an Geist wie an
wissenschaftlichem Verdienst bei Weitem überwiegr . — Die Kollekte für daS
Bisthum Jerusalem hat in den verschiedenen Kirchen ziemlich viel eingebracht ,
in der Dreifaliigkeitskirche z . B . 72Thlr . ; hier hatte Marhcinecke gesagt :
» Wir würden die Kollekte noch weit mehr empfehlen können , wenn wir die Ver¬
sicherung hätten , daß die in Jerusalem stattfindendcn Erwerbungen für vaS
Ehristenthum auch im Sinne der deutsch - evangelischen Kirche geschähen . « Die
Zeitung berichtet darauf , daß die meisten Prediger die Angelegenheit des Bis -
thumS ihren Gemeinden in einem angemessenen Lichte dargestellt hätten . ( H Z . )

Berlin , 7 . April . I » Folge einer vvn dem Kriegsrath B . . . . im KriegS -
ministerium begangenen Veruntreuung königl . Gelder durch uachgemachte Un¬
terschriften hat neulich unser Kriegsminister v . Boyen zu dem sämmtliche » Per¬
sonale seines Ministeriums kräftige Worte gesprochen , welche darauf hinwiesen ,
sich und ihre Familien vor Aufwand zu bewahren , und
die Ausgaben nach den Einnahmen einz » richten . Beson¬
ders warnte er väterlich vor der zu feinen Erziehung der
Töchter , die dann zu luxuriöse Ansprüche als Ehefrauen
zu machen pflegen , und den Mann zuweilen zu solchen Verbreche » ver¬
leite » , wodurch eine ganze Familie nachher ins Unglück gestürzt wird . ( D - Z . )

§* Berlin , 10 . April . ( Korresp .) DaS gestern erschienene Militärwochcn -
blatt bringt das bereits vorgestern durch einen von Potsdam aus erlassenen
Armeebefehl veröffentlichte große Avancement in der Armee noch nicht ; dagegen
aber wieder eine sehr große Anzahl von Verabschiedungen vom General herab
bis zum Lieutenant . Sie mußten auch wirklich einer so großen Anzahl von
Veränderungen und Beförderungen vorangehe » , wie der erwähnte , mehrere Bogen
starke Armeebefeht dringt . Die lange Liste enthält die Beförderung zweier
Gencrallieutcnante zu Generalen der Infanterie , v . Luck und Aster . Dadurch
ist die Zahl der höchsten Offiziere der Armee , welche jetzt , da kein Feldmarschall
vorhanden ist, der Rangklasse der aktive » Generale der Infanterie und Kavallerie
angehören , auf fünfzehn gestiegen . Unter ihnen befinden sich die Prinzen Hein -
rich , Wilhelm , August , Friedrich und der Prinz vvn Preußen ; von ihnen haben
jedoch die beiden zuerst genannten Prinzen gegenwärtig kein Kommando i » der
Armee , während der Prinz August als Chef und Generalinspekror der säinmt -
lichcn Artillerie gegenwärtig als der älteste nuo erste der im aktiven Dienst be¬
findlichen Generale zu betrachten ist . Der ihm folgende Kurfürst von Hessen
gehört nur dem Name » nach und als Inhaber dcS 11 . Infanterieregiments in
diese Kategorie und der dritte , Baron v . d . Knesebeck , der noch den Titel eines
Geiieraladjutanten dcS Königs und Chefs des reitenden Feldjägerkorps führt ,

Fiedel - Hanns .
( Fortsetzung .)

Plötzlich brach er mit einem grellen Mißton ab , nahm die Geige wieder
unter den Arm und sprach zu dem Fremden : „ Die schöne Sonne soll leben ,
Herr Vetter , und der Mond raneben , und das grüne Gras und die ganze Welt !
— Ihr lieben Leute , ich muß hinaus ! — Aber umsonst ist der Tod , Herr
Vetter ! ich lasse mir meine Protektion bezahle » . Ich brauche übrigens die Pro¬
zente nicht für mich , — daß Sie 's nur wissen ! — Draußen im Wald liegt ein
Häusler im Sterben , der Weib und Kind hat . Ich komme eben von dort her . Zhr
müßt nämlich wissen, lieben Leute : Vas Gewitter , das heut ' Nachmittag so gewaltig
rumorte , hat richtig eingeschlagen , und gerade in die Hütte des Häuslers ; nun
liegen und sitzen er und Weib und Kind draußen vor den Trümmern . Also , meine
Herren : hier ist metn Hut ; ausgcspielt Hab ' ich ! Ich bitte jetzt um 's Trinkgeld . "
Hiermit stand der Fiedelhanns auf , ging mit dem Hut in der Hand von einem
Gast zum andern , und sammelte Gaben für die Verunglückten , die er dann dem
Schullehrer mit den Worten übergab : „ Wie wär 's , Gevatter , wenn Ihr Eurer
Alten ein paar Kiffen abdrängt ? Der Herr Verwalter hat auch ein paar Hemden
zuviel , das weiß ich . Wir müssen heut ' dem gnädigen Herrn zuvorkommen . Er¬
fährt er's morgen , so ärgert er sich , und dann sag ' ich ihm den Grund : „das ha¬
ben Ew . Gnaden von dem Eulenleben . " Jetzt aber frisch auf , ihr Leute , in den
Wald , nehmt auch den Herrn Pfarrer mit , es kann nicht schaden , und den Herrn
Vetter auch ; nichts für ungut , Herr Vetter ! Ich will derweil für euch allesammt
beten , auf daß eure Arbeit gelingen mag ! " Damit schritt er zur Stube hinaus ,
kehrte jedoch an der Thüre nochmal um , und rief dem Fremden zu : „ Finden Sie
sich morgen früh um 10 Uhr an der Fallbrücke ein , Herr Vetter ! Gute Nacht ! " —

Und nun eilte er auf jenen Hügel , der dem Schlosse am nächsten lag , und
nur durch einen tiefen Wassergraben von dem Thurme getrennt war , welchen der
alte Sonderling bewohnte . Immer dunkler ward das Abendrolh am Horizont ,
während bereits der Mond in voller Herrlichkeit überden bewaldeten Bergen empor -
stieg . Der alte Musikant blickte unverwandt auf das prachtvolle Schauspiel ,
stimmte dann seine Geige , und rief : „ Ein Abschiedslied der Sonne und einen
freundlichen Gruß dir , alter Freund Mond ! Ein Schelm macht 's besser als er
kann !" Entblößten Hauptes stand er in der Fcicrstille der Abendlandschast , und
spielte auf der schlechten Geige die Melodie : „ Nun ruhen alle Wälder . " Da
öffnete sich daS ihm wohlbekannte Thurmfenster , und rer alte Baron trat mit der
Flöte daran und akkompagnirte ; die Nachtigallen in den Büschen des verwilderten
Schloßgartens schlugen dazu . — Die Melodie war längst verhallt , und die beiden
wunderlichen Alten standen sich noch immer schweigend gegenüber , bis sie sich in der
Dämmerung nicht mehr erkennen konnten . Dann erst sprach der Baron : „ Wo
gewesen , Fiedelbanns ?" — „ Weit herum !" war die Antwort ; „ auf dem Schlosse,
das ich nicht nennen soll . Nun , — sie hat doch Hochzeit gehalten , heute Nach¬
mittag , um fünf Uhr , wie das Gewitter ausgetobl batte , . . . " — „ Es ist erlo¬
gen ! " rief der Baron heftig aus dem Thurm , und leiser und schmerzlich fügte er hin¬
zu : „ Es geschieht mir recht , . . . wollte lagen : eS freut mich . . . Nun mit wem ? "

„ Mit dem Tod, " versetzte der Musikant ; „ eS stand just ein Regenbogen am Him¬
mel , und ich stand vor dem Thor und geigte den Brautwalzer von damals , aber
in mall ." — Der Baron sckwieg lange , und starrte , den Kopf an die Fensterwand
gelehnt , in die Nacht hinaus ; endlich sprach er leise , doch deS Musikanten scharfes
Ohr konnte eS vernehmen : „ O wie glücklich hätte ich mit ihr seyn können !" Laut
und gemessen sprach er dann : „ Die Leiche meiner Gemahlin wird hier in der Fq -
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Ist ein alterSgebeugter Greis , der größtentheilS sich auf seinen Gütern aufhält .
Von 9 Generalmajoren , die Gencrallieuienante geworden sind , ist einer , der
General von Boyen , Kommandant von Minden , ein zweiter , von Zollikofer ,
Kommandant von BreSlau und ein dritter , v . Psuel , jüngerer Bruder des
kommandirendcn Generals und Gouverneurs von Ncucharel g . N . , erster Kom¬
mandant von Stettin geworden ; auch die Festungen Thor » , Neiße , Graudcnz ,
Glatz und Schweidnitz habe » neue Kommandanten erhalten . Einige zwanzig
Oberste find zu Generalmajoren , mehr als 30 Obcrstlieutenante zu Oberste »,
ebenso viele Majore zu Oberstlieutenanten vorgerückt . Der kommandirende
General deS ersten Armeekorps in Königsberg , Generallieutcnant v . Wrangel ,
ist in gleicher Eigenschaft zu dem zweiten Armcekoips in Stettin und der dastge
kommandirende General , Graf zu Dohna , zum ersten Armeekorps versetzt wor¬
den . Der rühmlichst bekannte Kavalleriegeneral v . Barner ist Kommandant
der 12ten Division geworden . Ueberaus groß ist die Anzahl der Brigaden und
Regimenter , die neue Kommandeure erhalte » haben und der Kricgsmimstcr ,
General der Znfantcrie , v. Boyen , ist zum Ehreninhaber deS ältesten Regiments
der Armee , des ersten in Königsberg , ernannt worden . — Se . Maj . der König
von Hannover erfreut sich der besten Gesundheit und sicht nach wie vor viele
Personen a » seiner Tafel . Dagegen herrscht eine tiefe Siille sowohl über die
Veranlassung seines Aufenthaltes überhaupt , als über die Unterhandlungen , die
wegen eines Anschlusses an den deutschen Zollverein gepflogen werden oder ge¬
pflogen werden sollte » . Sc . Maj . der Graf von Nassau liegt seil einigen Tagen ,
bedenklich erkrankt , an einem Brustfiebcr darnieder . — Unser König ist heute
von Potsdam , wo sich derselbe mehrere Tage aufgehalten hatte , wieder im
hiesigen Schlosse angelangt . — Mit großer Spannung steht man der in diese»
Tagen erfolgenden Ernennung unseres neuen BundeStagsgesandtcn entgegen ;
bis diesen Augenblick wird in den Salons » och vorzugsweise der Name des
Staatöministers v . Rochow genannt , während in den militärischen Zirkel » die
Namen der Generale Psuel und Canitz in dieser Beziehung ausgesprochen
werben .

Breslau , 2 . April . Ueber den nächsten Erfolg der breölauer Synodalpe -
tilion vom 18 . Jan . d . I . verlautet , daß dieselbe nicht ungünstig aufgenommcn
worden ist, sondern als der Ausdruck eines lebendigen kiichllchen Sinnes wohl¬
wollende Anerkennung gefunden hat . Auch ist den Antragstellern Hoffnung zu
einer vielleicht binnen Jahresfrist einzuberufenden Versammlung der Geistlichen
unserer Provinz gemacht worden , welche über die kirchlichen Verhältnisse der
Gegenwart zu derathen haben wird . ( B . A . K . Z . )

Elberfeld , 10 . April . Auch hier hatte sich gestern Abend im Saale der
Wittwe Obermeier eine aus mehr als 100 Personen bestehende Gesellschaft zur
Feier der vollständigen Wiederherstellung des öffentlichen und mündlichen Ver¬
fahrens in Strafsachen vereinigt . Di >S Ereigniß steigert die Hoffnungen der
Rheinprovinz um so höher , als es i» Veibindung erscheint mit der Berufung
des Hrn . v . Savigny an die Spitze der Gesetzrevisionskommissioii und dem Ein -
triti mehrerer anderer Männer in das Staatöi » inistcri » m , von denen die Welt
weiß , daß sie mit dem Geiste und den Bestrebungen unserer Zeit vertraut sind,
und ihnen mit jener weisen Mäßigung huldigen , die , ohne den frischen Much
zu verkümmern , eS gleichwohl versteht , dessen Auswüchse abzuschneide » , dessen
Verirrungen zu hemmen . (.Elberf . Ztg )

Bayern . H Augsburg , 10 . April . ( Korrcsp . ) Schon seit längerer
Zeit bat sich ein Lheil unserer katholischen Mitbürger , in denen die Erinnerungen
an den Bestand so vieler Klöster in unserer alten guten Reichsstadt und an die
vielen , wie sie sage » , damit verbundenen Vortheile noch lebhaft nachlliiigeu ,
emsig bemüht , ein neues Kloster unserer Stadt zu gewinne » . Eine Bittschrift
ward diesechalb clngcrcicht , und wie unsere Lokalblätter , davon einigen diese
Sache besonders am Herzen liegt , jetzt berichte » , soll den Bittstellern rin er¬
wünschter Bescheid geworden und das ehemalige Hospital zu St . Sebastian zu
einem Kapuzineikloüer eingerichtet werden . Die mit diesem Hospitium ver¬
bundenen Einkünfte würden den theilweise aus Tyrol zu berufenden Kapuzinern
daS diesem Orden eigene «Terminiren « unnöthig machen . Die Gebäulichkeiten
sind noch alle in ziemlich gutem Stande , haben eine angenehme Lage auf der
Noidseile vor der Stadt , zwischen Wertach und Lech, und werden sich mit geringen
Kosten für die genannten Mönche Herrichten lassen , dann auch voraussichtlich
von vielen Andächtigen eines zahlreichen Besuchs sich zu erfreuen haben . Dieser
Wunsch eines Theils unserer katholischen Mitbürger scheint sonach der Verwirk¬
lichung nahe ; ob ei» anderer Wunsch eines andern Theils unserer Mitbürger ,
der seine Gedanken von der Vergangenheit ab auf die Gegenwart und die
Förderung der materiellen Interessen gerichtet hält , ebenfalls etwaiger Ver¬
wirklichung cntgegensehen darf , läßt sich mit Bestimmtheit noch nicht angebcn .
Ich meine die Errichtung eines zweiten Bahnhofes vor dem Klinker - oder
Werlachbruckerthore , » nd die Hoffnungen und Erwartungen , die sich in diesen
Stadttheiien daran knüpfen . Soviel scheint gewiß , daß der Antrag auf Er¬
bauung eines zweiten Bahnhofes lautet , daß aber höheren Orts erst noch der
weitere Bericht der mit Erbauung der Eisenbahn betrauten Ingenieurs , die
dieser Tage hier ankommen werden , abgewartet werden will , bevor eine unab¬
änderliche Entschließung in dieser Sache gefaßt wird . Vielleicht liegt übrigens

miliengruft unter der Schloßkapelle beigcsetzt. Niemand erscheint als der Pfarrer ,
der Schullehrer , der Verwalter und Du . " „ Mit Verlaub, " enlgegnetc der Musi¬
kant , «es kommt noch Jemand , nämlich ein Vetter von Ihnen , der unten im
Flecken angekommen ist , und der Sie in wichtigen Familienangelegenheiten zu
sprechen wünscht . " — „Habe keine Familie, " rief der Baron barsch . — »Geht
mich nichts an, " versetzte der Musikant ebenso barsch , — „ ich hab ' S dem Herrn
Vetter einmal versprochen , daß er Sie morgen um 10 Uhr sprechen soll ; und daß
Sle 's nur wissen : ich Hab ' für meine Protektion auch Geld von ihm genommen !"
— „ So sind wir geschiedene Leute ! " sprach der Baron kalt . — „ Nein , das sind
wir nicht, " entgegnen der Musikant ruhig ; „ich brauchte das Geld nicht für mich,
sondern für die arme Häuslerfamilie ; der Blitz hat in ihre Hütte eingeschlagen ,
und nun liegen sie im Freien und der alte Mann auf den Tod . " „ Hanns !" rief
der Baron zornig , „ du infamer Mensch , daS sagst du mir erst jetzt ? " — „ Hat
nichts auf sich, " sprach der Musikant , „der Herr Vetter und der Verwalter und
die ganze Sippschaft sind ja schon draußen mit Betten und Hemden . " — „ Hol
dich der . . - " schrie der Baron , vor Zorn fast ausser sich ; „ nun hast du ' s auch
auf mich abgesehen ! Ich habe Recht : Ihr taugt alle nichts , alle , alle . . . " „ Bis
auf die Eine , die morgen nach etlichen und zwanzig Jahren wieder zu Ihnen
kommt !" sprach der Musikant . Der Baron schwieg lange , endlich rief er ihm zu :
„ Morgen um 10 Uhr soll der Kondukt vor der Zugbrücke seyn , Präzis , das sag'

ich dir ! Zwei Tage bleibt der Sarg in der Kapelle offen . . . Noch Eins : der
Detter soll auch kommen ! Gute Nacht ! " Hiermit warf er heftig das Fenster zu .

Sinnend blickte der Fiedelhanns noch lange auf dasselbe hin ; er liebte den
wunderlichen Burgherrn über Alles auf der Welt , und daS schlichte Herz , das in
hem mißgestalteten häßlichen Körper schlug , war einer so reinen Treue , einer so

der Grund deS erfolgten Widerspruchs mehr in einer voreiligen Veröffentlichung
des gestellten Antrags . — Sie haben vor etwa 8 Tagen einen Artikel über den
hiesigen Studicnlehrer Burkhard i» Ihre Blätter eingerückt . Der zu enkomiasti -
sche Inhalt desselben hat manche Heiterkeit verursacht , und ich sehe mich veran¬
laßt , zu bemerke » , daß jener Artikel mir gänzlich fremd ist * ) , und ich mit Hrn .
Burkhard in keinerlei Verbindung stehe .

Großh . Hessen . Mainz , 10 . April . Von den S Rheinmühlen , welche bei
dem Unfall « , der dem Dampsbvoke » der Adler Nr . 2 " vom Oberrheine vor
einigen Tagen begegiute , litten , stehen fünf seit gestern schon wieder an ihren
Ankerplätze », drei werden morgen wahrscheinlich wieder aufgcfahren werden und
von der letzten , die den Hauptstoß aushalte » mußte und kurz darauf versank ,wurde das Obcrgebäude bei Birvenheun geländet ; das in Säcken befindliche
Mehl wurde aufgefischk , die F .uchk aber , 70 Säcke mit Waizcn , wie man be,
Häuptel , ist noch Nicht zum Vorscheine gekommen . Ein Vergleich zwischen den
Agenten der Gesellschaft und dem Eigenthümer der gesunkenen Mühle , Herrn
Schmelz , ist , so viel man hört , bis jetzt noch nicht zu Stande gekommen .

(FI .)
Vom Main , 10 . April . Die für alle Länder ins Leben getretene Loeivtv

tles ^ uukruKes hat dem für das Wohl der Menschheit seit 50 Jahren thätige » ,
in der Diplomatie geachtete » königl . niedeiländiichen Staatsralh von Gagern ,
dermalen als Mitglied der eisten Kammer in Darmstadt anwesend , daS Diplom
als Ehlenpräsidcnt überreichen lassen , daS anzunehmen er die Güte hatte .

( S - 3 )
Darmstadt , 1 . April . Verhandlungen der zweiten Kammer der Stände .

35ste Sitzung . Beralhung über de » Erlaß der ersten Kammer , betr . den „An¬
trag der Abg . Lerch und Kahlert , wegen Errheilung militärisch - gymnastischen
Unterrichts in be » Volks - und höhere » Schulanstalten des Großhcrzogthums " .
Die erste Kammer der Stände war dem Beschlüsse der zweiten Kammer über
diesen Antrag , worüber wir i» Nr . 37 dieses Blattes näher berichteten , nicht
bcigetrete » , sondern hatte einstimmig beschlossen , jenem Beschlüsse der zweiten
Kammer nur insoweit beizutreten , als sich die Molion auf gymnastischen Unter ,
richl beziehe . Der dritte Ausschuß der zweiten Kammer , der , wie wir uns er¬
innern , die Sache nur im Allgemeinen , ohne in Details einzugehen , der Staals -
regierung zu geeigneter Berücksichtigung glaubt empfehlen zu müssen , welchem
auch die Kammer beistimmte , ist jetzt der Ansicht , um eine gemeinschaftliche
Adresse an die Staatsregierung zu erzielen , dem Beschlüsse hoher erster Kammer
heizukreten und , auf den Ausdruck «militärisch - gymnastische » Unterrichts " verzich¬
tend , sich blvs auf den Ausspruch deS Wunsches zu beschränken , gymnastischen
Unterricht in de » Volks - und höheren Schulanstalten des Großherzogthums ein »
geführt zu sehen . Abg . Lerch drückte bei der heutigen Berathung nur sein Be ,
dauern aus , daß die erste Kammer dem ursprüngliche » Anträge nicht vollständig
beigetreten sey , und wünscht , baß nicht cliie Zeit kommen möge , wo mau dieö
bereuen müsse . Bei der Abstimmung am 4 . April trat die Kammer mit 37
gegen 2 Summen dem Beschlüsse der erste» Kammer bei . ( Gr . Hess . Z )

Darmstadt , 8 . April , s
' In der gestrigen Sitzung der zweiten Kammer der

Stände wurde Namens des dritte » Ausschusses Bericht erstattet durch den Abg .
Jung über den Antrag des Abg . Glaubrcch , den öffentlichen RechtSzustand
Deutschlands , insbesondere den des Königreichs Hannover betreffend ( beistim -
mend ) . Hiernächst macht der Präsident in geheimer Sitzung bekannt : einen
Antrag der Abg . Aull , Siädel , Jung , Lotheißen , Kilian und Hesse , den Bau
und Betrieb der Eisenbahnen im Großherzogthum Hessen , insbesondere die gleich¬
zeitige Ausführung einer EisenbahnverbindungSltuie zwischen Darmstadt und
Mainz auf Staatskosten betreffend .

Königreich Sachsen . — Leipzig , 5 . April . Die von mehreren Zei¬
tungen verbreitete » , aus der Rheinische » Zeitung auch in die Allgemeine Zei¬
tung übergcgaiigcnen Nachrichte » über die „ deutschen Jahrbücher " , welche dag
nahe Verbot dieser Zeitschrift ankündigen , sind ganz ungegrundet . Die Schwie¬
rigkeiten , welche die Jahrbücher außer den gewöhnliche » Zcnsurplage » jüngst
zu überwinden hatten , erwuchsen aus dem Umstande , daß bei Gelegenheit der
Titklumändcrung höllische in deutsche Jahrbücher nicht die erforderlichen
Schritte gctha » worden waren , um dte auf erstere crtheilte und lautende Kon¬
zession zur Herausgabe auch für die andern zu erwerben . Sic erschienen also
bisher gewissermaßen ohne Konzession , und zur Einholung dieser wurde der
Verleger und Herausgeber jetzt genökhigt ; auch ist sie ihm vor wenigen Tagen
auf den Titel „ deutsche Jahrbücher " ohu « Weiteres ertherlt worden . Im klebri¬
gen ist bei u » S wirklich eine durchgängige Verschärfung der Zensur angeordnct

. worden . ( Ä . Z . )

Belgien .
Brüssel , 8 . April . Vorgestern ging bei Tubise eine alte , taube Frau , die

ihrem Sohn , einem Bahnwärter , das Mittagessen gebracht hatte , auf der Ei¬
senbahn , als sich der Wagcnzug von MonS » ach Brüssel näherte . Obgleich
der Maschinist mehrmals die Pfeife ertönen ließ , bemerkte die Alte nichts , und

*1 Er war , wie schon das Vorgesetzte Korrespondenzzeichen auswies , allerdings von
einem andern Korrespondenten . Red . d . K . Z .

unbegränzten Hingebung voll , wie der Menschenfeind unter seinen Standesgenoffen
kein zweites gefunden hatte . ( Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
* Karlsruhe , 12 . April . Wir sehen im Lauf « dieser Woche einem selte¬

nen und interessanten Kunstgenüße entgegen . Unser verdienstvoller Schnute wird bei
Gelegenheit seines BenefizckonzectS (das Beispiel Berlins , Frankfurts und Stuttgarts nach¬
ahmend ) Tondichtungen rer Meister früherer Jahrhunderte bis auf die neueste Zeit , in
chronologischer Folge geordnet ». zur Aufführung bringen . Bei der an sich trefftllye » Idee
— welche an den genannien Orten mit Enihusiasmus aukgcfaßt wurde , Reichhaltigkeit
der Musikstücke ( 15 an der Zahl ) und Vorzüglichkeit der Miiwirkenden , bedarf es wohl kaum
dieser Zeilen , um für das genannte Unternehme » die Theiinahme der Kunstfreunde zu er¬
regen .

* Augsburg , 10 . April . (Korresp .) Unsere Bühne erfreute sich in den letzten 14
Tagen des Gastspiels des königl . würt . Hofschauspieler » Maurer , »er mit ungewöhnli¬
chem Beifall hier auflral ; er wurde in den dis jetzt gegebenen fünf Vorstellungen zehn¬
mal gerufen . Hr . Maurer ist gestern nach München abgegangen , wo er an dortiger Hof -
bühne ebenfalls als Gast aufkrelen wird . Wir erwarten in den nächsten Tagen Hrn . B a i-
son , vom frankfurter Theater , ebenfalls zu einer Reihe von Gastvorstellungen .

Paris , 2 . Avril . In der vorgestrigen öffentlichen Sitzung der königl . Zeutralacker -
baugesellschaft unter dem Präsidium des Hrn . Cum » Grirame wurde Hr » . Boucher , Fab¬
rikanten zu Paniin , ein Preis von 1000 Fr . zuerkannt für die Erfindung eines Verfah¬
rens , welches die Lieferung eines weißen Rübenzucker « vom ersten Wurf ( <Io Premier jet )
möglich macht , d . h . ohne daß es nothwenbig ist. ihn aus der Form zu nehme » , um ihn
zu rasfiniren . Hr . Soutange - Bobin , der berichlerstattcnde Sekrerär , bemerkte , so werbe es
also unmöglich sehn , diese schöne und reiche Natipnalinbustrie vcm französischen Boden zu
entreißen .

— A . Weilt bemerkt in einer Korrespondenz aus Paris in Gutzkow 'S Telegraphen
in Beziehung auf die nrucste französische Literatur eben so richtig wie witzig : „ Die Auto¬
ren haben dem Worte iwiuvrtalite das I geraubt , und wollen doch unsterblich werden . "



wurde deshalb von der Lokomotive , die nicht aufzuhaltcii war , » brrsahrcn und

gänzlich zerschmettert . Der ganze Wagenzug ging über sie weg .

Frankreich
Pari » . 6 . April . Der König ist von dem Besuch , welchen er am vorigen

S °nniag imHv . eldeVille macht - und wobei er während zwe . und e . ner halben

Stunde auf - und abstieg . sogar di- Dachkammern und d . - Keller . .. Augenschein

nabm so erschöpft nach den Tuile . ien zuruckgekommen , daß er , anstatt be. der
M -vopsl n ° w

Kanapee ausruhend die Stunde , wo

erÄ .Ä - Abends empfängt , abwarte . e , ° h » e etwas zu sich zu nehmen Gegen

10 Ubr wurde er von einem solchen Fiebersrost befallen , daß man sogleich d,e

Leibär ». « zusammenberief, welche Se . Mas . alsbald zu Bett - br .ngen l .eßen

und dieselben nöthig ' en , den ganzen Montag hindurch daS Bett zu hüten . Schon

in der Frühe des nämlichen Tages waren die Herzoge von Orleans . Nemours

und der Prinz von Joinville , welche in Fontainebleau auf der Jagd sich brfan -

durch einen Eilboten von der Königin nach Paris beschiedcn worden . Die

aanre königliche Familie war um den Zustand ihres Hauptes anfangs sehr be¬

sorgt , aber seit gestern früh ist eine solche Besserung eingetreten , daß der König

Abends wie gewöhnlich empfangen hat , und er heute eine kurze Spazierfahrt

nach Neuilly wird machen können . ( A. Z . )

N Paris , 10 . April . ( Korresp . ) Durch die nicht zu läugnende Nieder¬

lage der Opposition in der letzten Abstimmung gegen daS Malleville ' sche Amen¬

dement und für den Regierungsentwurf , ist der auf ' s Neue auflodcrnde Feuer -

rifer wieder gedämpft worden . Gewiß wäre ein ganz anderes Resultat erfolgt ,

wenn nicht der Gedanke an eine Kabinetsänderung dem eigentlichen Zentrum

so viele Hilfe verschafft hätte . UebrigenS dürfen weder Hr . Thiers , noch Odilen

Barrot zu den gewöhnlichen ober strikten OpposiiionSmännern gezählt werden ;

beide Staatsmänner stehen der Regierungspartei weit näher , als man glaubt ,

und dürften , im Falle je die jetzt koalisirte Opposition einen namhaften Sieg

davon trüge , die Elstern bei Seile gesetzt werden . Es gehen übrigens jetzt Dinge

vor , welche über den Ausgang der Wahle » wohl schwerlich einen Zweifel auf¬

steigen lassen können , so daß dc>S Ministerium mit der größten Sicherheit zu

zu dieser wichtigen Maaßregcl schreiten mag . Hr . Duchatel , das darf nicht ver¬

gessen werden , hat in der Zeit der s. g . Koalition zu viele Erfahrungen gemacht ,
als daß er jetzt , wo er auf „ der ander » Seite " ist. dieselben nicht benützen sollte .

Die hier anwesenden Präfekten sind häufig im Ministerium des Innern , und

werden schwerlich vor Ende deö Monats auf ihren Posten zurückkehrcn . — In

einigen Tagen finden mehrere Deputirtenwahle » als Ersatz oder wegen Beför¬

derung zu höheren Staatöstellen statt . Von einer in Metz kürzlich vorgekomme¬

nen Deputirtenwahl mache » die Opposikionsblättcr viel Aufhebens , vorzüglich

zeigt der Thiers ' sche „ Constitutionnel " viele Zufriedenheit damit . — Mit dem

ZcnsuSvcrfahren scheint cS trotz den letzten Kammerdcbatten noch nicht zu Ende

zu sey » , denn in einigen Departementen erhebt man gegen die erhöhte Palcnt -

steuer Klage . Selbst im Dcpartemente des , für dessen Rechtmäßigkeit so ent¬

schieden aufgetretene » , Hrn . Dupin werde » Bittschriften unterzeichnet gegen die

letzte Stcuerrevision , welche überall eine ( eben die bezweckte) Abgabenvermehrung

zur Folge gehabt haben soll . Hr . Human » läßt sich durch diesen Widerstand

nicht abschrecke» , und ist bereits mit einer allgemeinen Arbeit über diesen Gegen¬

stand beschäftigt , um darzuthun , wie » ottzwendig dessen Durchführung sey . —

Die Herzoge von Nemours und Aumale , so wie der Prinz von Joinville schicken

sich zur Abreise nach verschiedenen Bestimmungen an . — Die Eisenbahnen
werden , wie schon früher gemeldet , erst in der zweiten Hälfte des Monats in

der Dcputirtenkammer zur Erörterung kommen . Hr . Dusaure ( der ernannte

Berichterstatter ) hat viele Mühe , einen Bericht zu Stande zu bringen ( bekannt¬

lich stimmt er selbst mit der Kammermajorität nicht überein ) . Hr . Thiers und

der größte Theil seiner Partei werden bei dieser Veranlassung für den Regierungs -

entwurf stimmen ) in der Pairskammer aber wird es an Opposition nicht fehlen .
* Paris , 10 April . Kommenden Montag beginnt in der Deputaten -

kammer die Erörterung des Gesetzentwurfs , welcher verschiedene Bestimmungen
der Slrasprozeßordnung ( eocko ch

' iustruotioa criminelle ) abzuändcrn bezielt ,
namentlich in Betreff der Prävcntivverhaftung , der provisorischen Freiheit ge¬

gen Kaution und des Rechts der direkten Vorladung vor Gericht , wie eS bisher
unbeschränkt den Zivilparthicn bewilligt war .

— Man liest im » Patrioten : Die Kürassierregimentcr , welche seit noch
nicht 6 Monaten zu Lünevillc in Garnison liege », verlasse » diese Stadt , um

durch eine Division Dragoner ersetzt zu werben , welche versammelt worden ist ,
um sie im Ererzitium des Bayonnets zu übe » . Die Ankunft des Herzogs von
Orleans ist auf den 4 . Mai « »gekündigt ; dieser Prinz möchte selbst über die

Wirkung dieser fürchterlichen Waffe der Infanterie in den Hände » einer Rciter -
truppe urtheilen ; er wird also diese neue Prob « abwarten , um seine Meinung
über eine Frage zu befestigen , welche ihm die Kriege der Republik und des Kai¬
serreiches nicht vollständig gelöst zu habe » scheine » . Auf den Herbst ist ein La¬

ger « » gekündigt ; eS soll a »S Dragoner » und Husaren bestehe » , und für große
Manöver und Linienevolutionen bestimmt sey» .

Straßburg , 2 . April . DaS System Humanns , alle einzelnen Administratio¬

nen sorgfältig zu überwachen , um eine » Mehrertrag der Einkünfte zu erzielen ,
trägt bereits seine Früchte . Die Zahl der steuerbaren Gebäude ist für die gegen¬
wärtige Finanzpcriode weit beträchtlicher , als früher ; in Folge der genauen Hand¬
habung der Mauthreglements soll die Einnahme für den Staatsschatz seit ungefähr
6 Monate » wenigstens um 5 bis 600,000 Fr . ergiebiger gewesen seyn, als man er¬
wartet hatte — endlich hat die Vereinfachung des Geschäftsganges , so wie die
Reduktion mancher Gchaltbrzüge wesentlich dazu beitragen , eine gewisse Ord¬
nung in die Einkünfte und Ausgaben zu bringen . Bei all dem hört man
einzelne Klagen über die Art und Weise der Besteuerung , man harrt mit Un¬
geduld auf die Vorlage gewisser Gesetzentwürfe und tadelt die Verwaltung so¬
wohl , als auch die Kammern , weil bis jetzt die Session in materieller Beziehung
dem Lande so wenig geleistet , während man so vieles erwartete . Das Kabinet
beabsichtigt ganz ernstlich , die so sehr gesunkenen kleinern Gränzfestungen und
Verschanzungswerke auöbeffer » , sie vielleicht durch einen oder den andern neuen
befestigten Punkt vermehren zu lassen , jedoch zweifelt man , daß die Kammern
die » öthigen Kredite dafür bewilligen werde » . s?j — Vom 4 . AuS dem hiesigen
Arsenal gehen seit einiger Zeit bedeutende Sendungen von Geschützen und

sonstigem Kriegsmaterial nach Toulon , um von da nach Algier gebracht zu wer¬
den . — Alles , was den Bau und die Ausbesserung der Gränzfestungen betrifft ,
wird bei der Erörterung des Budgets Vorkommen . DaS KriegSministcrium trägt
darauf an , daß die im vorigen Jahr für Thann und Hagenau verweigerten
Kredite nunmehr von den Kammern bewilligt werden möchten . Dir hiesige
Garnison wird sehr bald um ein Infanterieregiment vermehrt werden . Die
zwei Artiüerieregimeiiter , welche seit der napoleonischen Affaire hier lagern ,
werden durch zwei andere desselben Korps demnächst ersetzt werden . ( A . Z . )

Algerien . §1 Algier , 30 . März . ( Korresp . ) Gestern ist Alles nach
Blida aufgebrochen , wo jetzt das Hauptquartier General Bugeaud ' s ist ; nach¬
dem er Medea und Miliana besucht , gedenkt der Gcneralstatthalter nach Algier
zurückzukehre » , um bald darauf mit dem Herzog von Aumale , dessen Ankunft
entgegengesehen wird , wieder aufzubrechen . Das Wetter ist jetzt ganz geeignet
zu einem bedeutenden Streifzug . Von dem zuletzt verbreiteren Schrecken über
Abd - el-Kader ' S unvermuthctes Auftreten , nachdem man ihn als ganz entmu -

lhigt geschildert hatte , kömmt man nach und nach zurück , und die ihm gewor¬
dene Hülfe von marokkanischer Seite dürfte vermuthlich die letzte seyn . Gewiß
ist , daß nach Tanger an den dortigen Konsul VerhaltungSweisungei « geschickt
worden sind , und bald von Algier und Toulon aus noch andere Mittel aufgc »
boten werde » dürften , um den Kaiser von Marokko über die Abd - cl - Kadcr ge¬
leistete Hülfe nachdrücklich zur Rede zu stellen

Großbritannien .
London , 5 . April . Der Lieutenant de Courcy , der mit seiner kleinen Bri¬

gantine CharybdiS die ganze carthagenische Flottille vernichtete , ist zur Auszeich¬
nung für dieses wackere Seemannsstück zum Kommander befördert worden .

London , 8 . April . ( Korresp .) Die „ Amkszeitung " bringt unter andern

Ernennungen zu Konsulposten diejenige des Hrn . I . T . Crawford ( derzeit
Konsul zu Tampico ) zum britischen Generalkonsul auf Kuba , von wo bekannt¬

lich der seitherige britische Generalkonsul , Hr . Turnbull , welcher den dortigen
Behörden und Einwohnern als zu großer Ncgerfreund und eifriger Verfechter
der Abschaffung der Sklaverei sich widerwärtig gemacht und mit ersteren häufige
Mißhelligkeiten gehabt hatte , auf den dringenden Wunsch der spanischen Regie¬
rung abberufc » worden war ; Hr . F . Chaifielb ist zum Generalkonsul t» den
Freistaaten von Zentralarnerika , Hr . Mackintosh zum Konsul in Mcriko , Hr .
F . Gifford zum Konsul zu Vera Eruz , Hr . W . Glaß zum Konsul zu Tampico
ernannt worden . — Am 22 . d . M . findet die Wahl der neuen Vorstände
( Ooverilvrs u . s. f . ) der englischen Bank für daS Jahr 1843 statt . Bank -

gouvcrneur für 1842 ist Hr . Eolton , Subgouverneur Hr . I . B . Hcath , Direk¬
toren sind die HH . : Robert Barclay , Edward Henry Chapmann , Bonamy
Dvbree , Charles Pascoe Grcnfell , Kirkman Daniel Hodgson , Joch » Gellibrand
Hudbard , Charles Frederic Huth - Alfrcd Latham , William Little , James Mal -

colmson . Humphrcy , St . John Mildmay , James Morris , G . Warde Norman ,
John Horsley Palmer , James . Pattiso », Christophcr Pearse , Charles Pole ,
David Powell , Sir John Rae Ried , William R . Robinson , Thomas Charles
Smith , William Thompson Alderman , Thomas Matthias Weguclin und Fran¬
cis Wilson .

London , 8 . April . Die Bank von England hat gestern bekannt gemacht ,
daß sie ihren bisherigen Zinsfuß für die von ihr zu diskontircnde » Wechsel und
Noten von 5 Proz . vom gestrigen Tage ab auf 4 Proz . herabgesetzt hat . —
Man nimmt ( sagt der „Globe «) an , daß die Bankdirekrore » zur Ergreifung die¬

ses Beschlusses durch die Doppelabsicht bewogen worben find , erstens ihre in
letzter Zeit wenig Gewinn abwerfcndc » DiSkonlvgeschäste zu vermehre » , und
zweitens dadurch , daß daS Gelb wohlfeiler und leichter zu haben ist , den Han¬
delsgeschäften neuen Aufschwung zu geben . Wir fürchten » irr , daß der Handel
unseres Landes zu tief hcrnntergevrückt ist , um durch Herabsetzung deS
Zinsfußes wieder zur Thätigkeit aufgestachelt zu werde » , wie denn auch
die frühere Kundmachung der Bank , daß sie zu 4 Prozent Darlehen ge-

Braunschweig , 28 . März . Der Oberjägermeister Graf von SierStorpff ist hier ge¬
storben ; am 19 . Mar würde fern 94 . Geburtstag gefeiert worden seyn . Er bewahrte die aus¬
gezeichnete Kraft von Seele und Leib bis an seine Todeskrankheit , die seine eiste war .
Noch in diesem Winter folgte er der Unterhaltung , wohin sie führte und ging in die Er¬
örterung von Kunstsachen , deren gründlicher Kenner er war , eben so leicht eur als auf die
alten klassischen Schriftsteller oder die frischesten SlaaiSrechtSstreitigkeuen . Nach seiner
vollendeten Jugendbildung für Rechtswissenschaft ging er kurze Zelt an den Reichstag nach
Regensburg und verweilte desto länger in Rom , wo er den Grund zu seiner bekannten Bil¬
dersammlung legte , in den Umgebungen aber als nuvirwüstiicher Jäger unter den wilden
Büffeln und Ebern Niederlagen anrichtele . Sein schaif beobachtendes und zugleich freund¬
liches Auge und seine geniüthlichen und auSgcarbeiieten Gesichtszüge ließen eher auf seinen
thätigen Geist , als feine Gestalt von mittlerer Größe auf seine eiserne Gesundheit und aus¬
dauernde LeibcSstärle und Abhärtung schließen . Ader Lavatcr erkannte seinen Mann und
nahm ihn unter die Physiognomien auf , die er beschrieb . SierStorpff ward in seinem lan¬
gen Leben mit den meisten seiner berühmten Zeitgenossen bekannt , und er konnte sich bei
jedem nach seiner Art , bei allen aber als guter Gesellschafier geltend machen . Wie hat
er Napoleon beschrieben , als ihn Niemand zu beschreiben wagte ! In seinem glänzenden
Hause herrschte die alte Gastfreiheit , und wie gut hausväterlich er rechnete , so zählte er
doch die Thaler nicht , die ihn seine Anlagen und Wohlihätigkeiten in Driburg kosteten ; er
brauchte sie bei seinem Vermögen auch nicht zu zählen . Er hinterläßt einen Sohn und
zwei Töchter .

— Die Anzeigen in den berliner Zeitungen find sehr oft äufferst komisch wegen ihrer
lakonischen Kürze , um ein paar Groschen ElnrückungSkoflen zu ersparen . So liest man :
Köchin : Gut kochen ? — Linden Nr . 29 . Willkommen ! — Dann : Hebamme ! Auf 's Land .
Bier junge Frauen . Viel Arbeit . Jahrgehalt 200 Thaler . Poststraße 16 . — Ferner : Rei¬
sewage » . Eine Person . Paris . Aleranderst . 23 . - Endlich : D . Enze . Bruch geheilt ,
krank . Sehr geschickt. Gödel . Flscherbrücke 15 .

— Im Herzogthum Meiningen gibt es freie Gerichtstage , d . h . solche Tage , wo die
Streitigkeiten armer Parteien kostenfrei verhandelt werden .

( Aufmunterung zur Obftbaumzucht .) Das Kirschwäldchen bei dem Dorfe Ober - Roß -
bach im Großherzogthum Hessen war vor 20 bis 3V Jahren noch ein wüster Fleck , von

, dem man gern den Morgen für 3— 4 st . hingab , ja wohl umsonst , wenn sich nur Jemand
fand , der die darauf haftenden Steuern übernahm . Jetzt prangt ein Wäldchen von Kirsch »
bänmen daselbst , weiches im Jahr 1836 2600 fl. für Kirschen einbrackte . — In einem Dorfe
bei Wcißenfels stiftete der Dorfrichter einen Fond '

, aus welchem die jährlichen Gemeinde¬
lasten bestritten werden , und selbst der große Aufwand im Kriege bestritten wurde . Er
veranlaßt nämlich eine Obstbaumpflaiizung auf den Gemeindeplützen . — Nicht weit von
der Stadt Kintzingen liegt der Flecken Klern - Lankheim . Der Fleiß der doitigen Bewohner
hat die vormals unfruchtbaren Sandsteopen in unzählige Allee » der frnchtbeladensten Pstau -
mcnbäulne umgewandclt . Vormals wuchs in dem mehrere Fuß tiefe » gelblichen Sande
nur mageres Getreide . Da gab der Beamte des LrtS , der Amtskastner Fenk , ums Jahr
1800 den Bauern den Rath , die magern Felcer mit jungen Pflaume » bäumen in geraden
Richtungen in der Gestalt zu bepflanzen , daß stets zwischen diesen Fruchrbaumalleen einige
Aecker unbepflanzt , und zwischen den Bäumen selb » ein Raum von 20 bis 24 Fuß bliebe ,

j Die Bauern folgten dem wohlgemeinten Rache . Der Gelreirebau litt dadurch nicht im
geringsten , vielmehr da der Schatten der Bäume die 2 ekrelbepflunzeil gegen die allzusehr

s brennenden Sonnenstrahlen zu schützen begann , vermehrte » sich die Ernten ; die Aehren
! der gewöhnlichen Getreidearten wurden größer und vielkörniger , das Stroh höher , und nach
! einigen Jahren lieferten die Bäume schon so reichliche Flüchte , daß man auf deren Ver -

wenhung im Großen Bedacht nehmen mußte . Die Klein -Lankheimer verkauften nun jetzt
schon ganze Schiffsladungen getrockneter Pflaumen » ach Frankfurt und Holland , und von

i mehr denn 200,000 Bäumen , welche nun die Getreiveäcker Klein - Lankheims beschatten ,
> erzeugt sich für die Grundbesitzer ei » sehr beträchtlicher ErwerbSzweig , der im Durchschnitt

auf 15 bis 20,000 fl . jährlich veranschlagt werden darf . So belohnt sich der Fleiß und
die Besiegung lanbwirihschaftlichcr Vorurtheile . Geht nun hin und thut desgleichen !

! — (Kitt zur Befestigung von Glas auf Gla « , oder Stahl auf GlaS -1 Fünf oder sechs
! erbsengroße Stücke Mastir werden in der möglichst geringen Menge Alkohol aufgelöst ,
! und diese Auflösung mit 4 Loth einer starken Hausenblasenlösung ( erweichte Hausenblase
! bi « zur Sättigung in kochendem sechsgradigen Branntwein oder Rhum aufgelöst ) vermischt ,

in die man zuvor 2— 3 kleine Stücke t- ummi 6 »Ic»» » i» oder 6ummi » wmomacum durch
Reiben gemengt hat . Das Gemisch wird in einer gut verkorkten Flasche aufbewahrt und
bei ' m Gebrauche gelind erwärmt .



664

bt » wolle , die Geschäfte nicht im Mindesten gebessert hat . Jedenfalls aber ist
der Veisuch lobenSwerth , den die Bank mit Herabsetzung ihres Diskonto macht .
Der Eigenthümer des „ Satirist "

, Hr . Gregory , ist wegen eines in diesem Blatte
enthaltenen schmutzigen SchmähartikclS gegen die Königin und ihren Gemahl
vor dem Zeiitralkrimiiialgerichte belangt worden ; die Sache wird jedoch in der
jetzigen Session schwerlich zur Verhandlung kommen . — In der gestrigen
Unterhaussitzung stellte Hr . Duncombe in Bezug auf die zahlreiche » Petitionen
gegen die Einkommenssteuer de » Antrag , daß die Regel des Hauses , wonach
gegen Steuern , welche der Erwägung unterliegen , keine Bittschriften übergeben
werden dürfen , aufgehoben werden solle . Er behauptete , daß dem Volke das
Recht zustehe , gegen jede Steuer , möge sie gerade berathen werden oder nicht ,
Bittschriften rinjnreichen . Sir G . Clerk gab zu , daß das Bittschriftcnrecht
möglichst wenig beschränkt werden dürfe , vertheidigte aber die Regel deS Hauses
auS Gründen der öffentlichen Angemessenheit . — Nachdem noch einige Redner
für und ( wie Sir R . Peel ) gegen die Motion gesprochen hatten , wurde ab¬
gestimmt und dieselbe mit 167 gegen 136 Stimmen verworfen . — An der
Tagesordnung war hierauf die dritte und letzte Verlesung der Korneinfuhrbill .
Hr . Cobden beantragte als Amendement den Beschluß , daß eS ungerecht und
unzweckmäßig sey , ein Gesetz zu erlassen , welches die Steigerung der Lebens¬
mittelpreise bezwecke. Sir R . Peel äußerte , daß der vorgeschlagene Beschluß
eben so gut gegen einen fircn als gegen einen stnfenweiscn Zoll gerichtet seyn
wurde , und daß demnach kein Mitglied , welches einen fircn Zoll nützlich erachte ,
für denselben stimmen könne . Ueb - igenS lehnte er ab , in die schon so vollständig
erörterte Frage des Kornzolls noch einmal cinzugehen . Lord I . Russell erklärte ,
daß er zwar bei seinen Einwendungen gegen die ministerielle Zollskala beharre ,
und von den Voltheilen eines firen Zolles überzeugt bleibe , sich ; cdoch der dritten
Verlesung nicht widersetzcn wolle , da daS HanS seine Ansicht schon bei der zweiten
Verlesung zu Gunsten des Ministeriums ausgedrückt habe . Mehrere andere
Redner sprachen für oder gegen Herrn Cobden ' s Motion , welche mit 236 gegen
86 Stimmen verworfen wurde . Hr . Henley beantragte alsdann , daß die Be »
ralhung bis zum Montage ausgesetzt werde , fiel aber mit großer Mehrheit
durch , worauf vr . Bowring sich der dritten Verlesung der Bill widersctzte . Das
Haus stimmte ab ; die dritte Verlesung wurde mit 229 gegen 90 Stimme »
genehmigt , und die ministerielle Kornbill somit vom Unterhause angenommen .

Italien .
Neapel , 25 . März . Es erhob sich in der letzten Zeit in Folge der in

Ihren Blättern mehr besprochenen Angelegenheit » äeilu üanoa ckvl Tavolivrv
cki kuKliu « , wobei einige holländische Kapitalisten für sehr bedeutende Summen
belheiligl sind , zwischen der holländischen und der neapolitanischen Regierung
eine Fehde , die einen ernstlichen Karakter anzunehmen schrillt . Die holländi¬
schen Aktionäre , die gleich den übrigen Interessenten bei dieser Socielät geopfert
worden sind und die ganze Kapitaleinlage eingcbüßl haben (.es handelt sich von
Millionen Dukati ) , sprechen Entschädigung an und habe » sich an ihre Regierung
gewendet , um bei der hiesigen , unter deren Autorisation die fragliche Bank seiner
Zeit instituirt wurde , hinsichtlich ihrer Forderungen Gehör zu finden . Sie ver »
langen , die Sache solle durch eine dritte Macht untersucht und durch SchicdS .
spruck entschieden werden , worauf aber die hiesige Regierung , die überhaupt
die Sache ganz von sich weist , nicht cinzugehen Willens scheint . ES wird
vermnthlich ei» Prozeß entstehen , dessen AuSgang nicht vorauSzuschen ist .

( A . Z . )

Preußische Monarchie .
Königsberg , 4 . April . In der Nacht zum 21 . März wurde an der Karriol¬

post , welche von Bialla nach Johannisburg geht , aus der Landstraße zwischen
dem Dorfe Kessel und dem Gute Lupken ein schauderhafter Straßenraubmord
verübt . Johannisbnrger Fleischer , welche » ach Bialla zum Viehmarktc reifete »,
fanden an dem bezcichneten Orte die genannte Post mit den vorgespannten
Pferden stehen und den , dieselbe führende » Postillon , einige Schritte hinter dem

Postwagen , grauenvoll entstellt , todt liege » . Der Kasten des Wagens war
erbrochen und neben ihm lag ein blutiger Feldstein und ein blutiges , sta >k ver -

! bogenes , großes Messer . Der genannte Postillon hatte am Kopfe und nament »
! lich im Gesichte , mehrere bedeutende Stich - und Schnittwunde », wodurch letzteres
l ganz entstellt worden war . Auch der Mantel war auf mehreren Stelle » zerfetzt ,
j desgleichen hatten die inner » Handflächen einzelne sehr tiefe Schnittwunden,
! was alles auf eine kräftige und anhaltende Gegenwehr schließen läßt , und es

auch wahrscheinlich macht , daß der Mordanfall nur von einem Einzigen ausge »
führt worden ist. Der Postwagen wurde nun mit der Leiche des Postillons nach
Bialla gebracht und der dortigen Postexpedition überwiesen , wo eS sich ergab ,
daß die mit dieser Post gemachte Geldsendung , bestehend in einem Beutel mit
96 Thlr . Pr . Cour , und einem andern mit 50 Thlr . Poln . geraubt worden
war . Ein besonderer Umstand scheint bei diesem Raubmordfalle sehr wesentlich
zu seyn . Der Kaufmann Gaßner in Bialla hatte nämlich am 20 . März die
bedeutende Summe von 2500 Thlr . zur Post gegeben , welche nach Königsberg
zu befördern war . Sehr wahrscheinlich ist dies in Bialla nicht unbekannt ge¬
blieben , und das Zusammentreffen mit der an diesem Tage erfolgten Abreise
eines Kondition suchenden Handlungsdieners nach Johannisberg , wohin er von
der Polizei einen Paß erhallen hatte , erregt Verdacht . Der genannte Geld -
transpoit war jedoch nicht mit der Johannisburger , sondern den Tag darauf
mit der Lyker Post erfolgt , wo er in Lyk auch unter der Eskorte eines Gen¬
darmen anlangie . ( Der verdächtige Handlungsdieuer ist noch nicht gefunden und
wahrscheinlich nach Polen gegangen . )

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 2 . April . Der Generaldirektor des PostwesenS , Fürst

Alexander Golützy » , ist im Begriffe , sich nach seinen Gütern in der Krimm
zurückzuzichcn . Man bezeichnet den General von Adlerberg als seinen Nach¬
folger .

Baden ( siehe auch Beilage ) .
Abgeordnete n wähle » . In Mannheim wurden am 12 . April zu

Abgeordneten der Grundherrn unterhalb der Murg Kammerhcrr Frhr . Karl
v . Göler in Heidelberg , Forstmeister v . Kellner in Gernsbach , Zeremonienineister
Fihr . Ernst v . Göler in Karlsruhe , und Kammcrherr Frhr . Adolph v . Nüdt -
Cvllenberg in Bödigheiui erwählt .

In Pforzheim wurden am 12 . April Kaufmann Lenz in Pforzheim und
Obergcrichlsadvvkal Sander in Rastalt zu Abgeordneten der Stadt Pforzheim
erwählt .

Baden , 10 . April . Bei der am 1t , 18 . , 21 . und 25 . v . M . vor sich
gegangenen Wahl der Wahlmänncr für hiesige Statt wurden gewählt : Im
1 . Distrikt : Gemeindcralh Alois Heck, Bürgermeister JosephJörgcr , Gemeindc -
rath Franz Heidinger , Staabhaltcr Franz Joseph Dietrich , Gemeinderath Karl
Wolf , Gastwirih Martin Hotz , Gastwirlh Joseph Göhringer , Gastwirih Karl
Zäpfel . Im 2 . D >st >ikt : Gemeindcralh Matthias Maier , Gemeinderath Fid .
Ehinger , Handelsmann Franz Groeholz , Gemeinderath AloiS Hofmann , Ge »
»reinderalh Karl Dürr , Gaitwitlh Jg . Stadelhofer , Gastwirih Fr . Schlund ,
Hofrath Guggert . Im 3 . Distrikt : Werkmeister Ludwig Britsch , Gastwirih
Joseph Jung , Gastwirih Friedrich Skammbach , Obcramtman » v. Theobald ,
Gemeinderath Ferd . Seiler , Bäckermeister Matthias Jörger , Gastwirih Alois
Berksch , Gastwirlh Roman Schmidt . Im 4 . Distrikt : Handelsmann Karl
Matzcnauer , Gemeinderathschreiber Ullrich Neßelhauf , Gastwirih Heinrich Ha » g,
Stadtpsarriließner Joseph Snlzer , Tapezier Christ . Lang , Gastwirth Joseph
Schwammberger , Gastwirih Jos . Höh , Gastwirlh August Zachmann .

Ladenburg , 9 . April . Der Gemeinderath der Stadt Ladenburg hat al -
Organ der Bürgerschaft in einer Adresse Seiner königlichen Hoheit dem Groß -
herzog die Wünsche getreuer Untcrthanen zur Verlobung Ihrer Hoheit der
Prinzessin Alerandrine dargebracht . Der warm geliebte Landesherr hat —
waö Aller Herzen mir Freude erfüllt — auf die huldvollste Weise dem Ge¬
meinderath mit der Versicherung danken lassen , daß Aklcrhöchstdieselben der
Stadt Ladenburg nach wie vor ein aufrichtiges Wohlwollen bewahren .

Retngirt unter PeranlwortUchkelt von E . Marktot .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , den 14 . April : Der Reisekom -

mis ; Lustspiel in 2 Auszügen , nach dem Franzö¬
sischen des Senke . Hierauf : Die Tochter des

Pharaoni s ; Posse in 1 Au fzuge , vonKotzebue .

Todesanzeigen .
A . 474 . 1 ) Oberacker . Hingerufen zu dem

guten Hirten ist unsere liebe Tochter und Schwester
Luise gestern in jenen Himmelssabbath hinüber
geschlummert , den kein Wolkenschleier umhüllt ,
und wir zeigen dies den Bekannten und Freun¬
dinnen der theuern Entschlafenen mit der Bitte
an , sie in stiller Erinnerung fortlebeu zu lassen .

Oberackcr , den 11 . April 1842 .

pfr . SMhanx mit Familie .
s/V .488 . 1j Karlsruhe . Den 11 . d . M .,

Nachts 10 A Uhr , starb nach 3 Monate langen
schwerem Leiden unsere innig geliebte Tochter und
Schwester Wilhelmine Leske . Von diesem für
uns so schmerzlichen Verluste setzen wir unsere fernen
Verwandten und Freunde hiermit in Kenntniß , und
erbitten uns deren stille Theilnahme .

Karlsruhe , den 12 . April 1842 .
Die tiesbetrübte Mutter
und zwei Schwestern .

sA . 487 . 1j Gutach . Dem Allmächtigen hat
es gefallen , heute früh , bald nach Mitternacht , den
Pfarrer und Kirchenrath Karl Friedrich Sievert
dahier , den ältesten evangelischen Geistlichen des
badischen Landes , in einem Alter von 84 Jahren
zu sich zu rufen . Selten wird einem Menschen
dies hohe Alter zu Theil , auch selten das Glück ,
56 Jahre in der Ehe und 63 Jahre im Amt zu
leben , aber sehr selten genießt ein Mann die all¬
gemeine Liebe und Achtung wie der Entschlafene ,
den nicht nur seine Kinder und Verwandten , son¬

dern auch eine große Gemeinde , der er 30 Jahre
mit Kraft und ächter Christenliebe Vorstand , und
viele Freunde und Bekannte beweinen .

Gutach , den 11 . April 1842 .
Die trauernden Kinder und Enkel .

f-4 . 494 . 2j Karlsruhe .

Fischbeiu K Rohr
fabrik .

Hiermit machen wir die Anzeige , daß bei Herrn Kauf¬
mann I . Wen ; dabrer rohe und mit Rohr gepolsterte Ge -
sundheitsmatrazen , Rohr , gewaschen und fertig gezogen zu
Stühlen und feineren Flechtarbeiten , Spazierstöcke , Putz -
und Schirmstschbein , Rosetten , Fischbein zu Mefferhefien so
wie Fischberndoscn, - worunter sich mit dem Brustbilde Sr .

, kön. Hoh . de« Großherzogs und Höchstdefsen Gemahlin be¬
finden , vorräthig zu haben find .

Karlsruhe , den 12 . April 1842 .
W « nz und Komp .

In Bezug auf Obiges füge ich noch bei , daß sowohl die
Dosen , wie auch alle andern Artikel zu festen und billigen
Preisen abgegeben werden .

I . W e n z ,
Spitalstraße , Nr . 7 .

A .418 .2I Karlsruhe . (Kell -
nergesuch .) In einen hiesigen Gast¬
hof wird ein gewandter Kellner gesucht .

Der Eintritt könnte sogleich geschehen . Das Nähere auf
dem Kontor der Karlsr . Zig .

fH-.395 .3j Ladenburg . ( Of¬
fene Stelle .) Bei dem großherz .
Bezirksamt Ladenburg ist die Stelle eines
Aktuars mir einem Jahrgehalt von 350

Gulden zu besetzen . Die Bewerber wollen sich schriftlich
anher wenden .

Ladenburg , den 5 . April 1842 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Dürrheimb .

sH -354 3j Karlsruhe . ( Lehr¬
ling s g e su ch. ) I » einer sehr frequen¬
ten Material - und Farbwaarenhandlung
wird ein mit den nöthigen Borkenntnis¬

sen versehener junger Mensch von braven Eltern unter sehr
annehmbaren Bedingungen in die Lehre gesucht , und könnte

sogleich eintreten . Näheres auf dem Kontor dieser Zeitung .

Staatspapiere .
Paris , 11 . April . 3proz . konzol . 81 . 50 . 4proz . kons.

— . — . öprozent . konsol . 119 . SO. Bankaktien 3380 — .
Kanalaktien 1245 . 50 . St . Germainrisenbahnaktleu 817 . 50 ,
Versailler Eisenbahnaktien , rechtes Ufer : 347 . 50 . link, «
User . 220 — . Orleanser Eilenbahnaktien 570 — . Straß .-
burg - bai . Eiienbahnakt . 232 . 50 . Blg . Sproz . Anleihe 103 ' /, ,
römi . che do . 105 '/ , Span . Akt . 26 '/, , Paff . 5 °/, . Ncap . 107 . 70 .

London , 9 April . 4 U . Nachm . KonsolS 90 '/, . Span . Fonds
aktiv 25 ' /, , paffiv 5 '/, , aufgeschob . Schuld 12 ' /, - Portugies .
FdS . 5prz . 36 ' /, . 3proz . 21 '/, . Belg . — . Holl . 5prz . Anl . — ,
2 '/,prz . 52 '/, - Dän . — . Ruff . 113 . Neue holl . Anl . —

Franks » rr . 12 . April . Prz . Papier . Geld .

Österreich . Meialliquesobiigationen 5 — 109 '/ .
„ 4 — 101 -/ .

3 — 78
Bankaktien 1S84 1982
fl . 250 Loose bei Rothschild . 1127 , 112 '/ ,
fl . 500 Loose do. — 140 '/ ,
Bethmann '

sche Obligat . 4 — 100 ' /.
do. 4 '/ . — 103 ' / .

Preuße » . Preuß . StaalSschilidscheine 4 — 106 '
,

„ Pränuenscheiiie — 83 -/ .
Bayer » . Obligationen . 3 '/ . — 102 -/ .
Frankfurt . Obligationen . 37 , — 1037 .

TannuSaktien obne Div . 384 383 '/ ,
Eisenbahnobligallonen . 4 — toi -/ .

Baden . fl . 50 Loose bei Goll »nd S . 121 '/ . —
fl . 50 Loose von 1840 . — 50
Nenlenscheine 37 . — 97 '/ .

Darmstadt Obligationen 37 . — 97 '/ .
st. 50 Loose — 63
st. 25 Loose — 24 ' / .

Nassau . Obligationen bei Rothscb . 37 . — 987 .
st. 25 Loose — 227 .

Holland . Integrale 2 '/ . St ' / . 5l " / . .
Spanien . Aktivschuld m . 1l E . S 24 '/ . 24 ' / .
Polen . st. 300 Lotterieloose Rth . . .. 76 '/ .

do. zu st . 500 . - 84 '/ .

Gold .
Neue Louisdor
FriedricbSdor . .
Holl . 10 fl . Stücke
Randdukaren . .
20 Frankenstücke
Engl . Guineen

G e l d k
st. kr. '

11 2
37
5l
33
25
51

9
9
5
9

11

U r S .
Silber .

Gold »I Hlareo
Laubthaler , ganze .
Preuß . Thaler . .
5 Frankenthaler .
Hochhaltig Silber .
Gering u . mittelhalt .

fl . kr .
Z7Z —

2 43
1 45 '/ .
2 20

24 20
24 12

Druck und Verlag von E . Macklot , Waldstraße Nr 10 , Mit einer Beilage .
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